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WAHLEN
DATUM: 25.11.2012
MARC BUHLMANN

Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen
Kommunale Wahlen

Fur den funfkopfigen, im Proporzverfahren zu wahlenden Gemeinderat (Exekutive)
waren drei Sitze vakant. Die in den Nationalrat gewahlte Regula Rytz (kommunal: gb;
national gp) sowie Edith Olibet (sp) und Barbara Hayoz (fdp) traten nicht mehr an.
Obwohl Hayoz fast zwei Jahre vor den Wahlen ihren Rucktritt auf Ende Legislatur
angekundigt hatte, ging es lange, bis die FDP mdégliche Nachfolger présentieren konnte.
Bernhard Eicher, Fraktionsprésident der FDP im Stadtrat und Alexandre Schmidt
wurden Mitte Januar auf den Schild gehoben. Auch die SVP musste, nachdem der als
gemassigt geltende Bernd Schildger abgesagt hatte, lange nach Kandidierenden suchen.
Die FDP wollte mit der SVP mit einer gemeinsamen Liste antreten, machte dieser aber
die Auflage, gemaéssigte Vertreterinnen und Vertreter zu portieren. Damit wurde eine
Kandidatur des als Hardliner bekannten Erich Hess zum vornherein verhindert. Mit Beat
Schori, der bereits friher erfolglos zu Gemeinderatswahlen angetreten und vor zwei
Jahren eigentlich aus der Politik zurtickgetreten war, Rudolf Friedli und Sylvia Lafranchi
nominierte die SVP dann gleich drei Kandidierende, was bei der FDP prompt zu
Irritation fuhrte, da abgemacht gewesen sei, dass man sich gemeinsam um die
Besetzung des flnften Listenplatzes kimmern wolle. Nur wenige Tage nach der
Nomination trat Lafranchi allerdings von ihrer Nomination zurlick und aus der SVP aus.
Nachnominiert wurde Karin Hess-Meyer, die erst kurz nach der Nomination der SVP
beitrat. Nachdem die Differenzen zwischen FDP und SVP bereinigt waren, traten die
beiden unter dem Namen blrgerliches Blndnis auf. Auf der Mitte-Liste fanden sich
neben dem bisherigen Reto Nause, der flur die CVP antrat, Stadtrat Matthias Sturmer
(evp), Claude Grosjean (glp) und Grossratin Vania Kohli (bdp). Auf den flinften
Listenplatz wurde Mitte Juni Statdratin Béatrice Wertli (cvp), die 2012 das Amt der CVP
Generalsekretéarin wieder Ubernahm, gesetzt. Fir die SP stiegen der amtierende
Stadtpréasident Alexander Tschappat und Nationalratin Ursula Wyss ins Rennen. Um die
restlichen drei Platze auf der Liste des seit 20 Jahren in Mehrheit regierenden Rot-
Grin-Mitte-Blndnisses (RGM) entbrannte sowohl innerhalb des Grlinen Biindnisses
(GB) als auch innerhalb der Griinen Freien Liste (GFL) ein Konkurrenzkampf. Hauchdlnn
entschied sich die GFL schliesslich fur Tania Espinoza und fur das GB wurde
Nationalratin Franziska Teuscher nominiert. Der flnfte Platz blieb leer. Einen
eigentlichen Eiertanz gab es um das Amt des Stadtprésidiums. Klar war, dass der
amtierende Tschappat (sp) wieder antreten wirde. Mitte Juni kiindigte Vania Kohli (bdp)
an, ebenfalls flr das Prasidium kandidieren zu wollen, falls weder FDP noch SVP einen
Kandidaten nominieren wlrden. Da beide Parteien dies aber umgehend taten - Schori
(svp) und Schmidt (fdp) stellten sich unter der Bedingung zur Verfligung, dass Kohli
ebenfalls antritt - zog die BDP-Politikerin ihre Kandidatur zwei Tage spater wieder
zurlick. Die beiden Kandidaten des birgerlichen Blndnisses traten hingegen gegen
Tschappat an. Der Wahlkampf wurde als langweilig empfunden, zu klar war die
Favoritenrolle des RGM-Bundnisses, dem auch aufgrund der bisher geleisteten Arbeit
Respekt von burgerlicher Seite gezollt wurde, und als zu schwach wurde die burgerliche
Herausforderung betrachtet. Erstaunlicherweise wurden drangende Fragen zu
Reithalle, Hauptstadtregion, Fachhochschulstandort, Stadttheater oder
Finanzprobleme im Wahlkampf kaum erdrtert. Die drei vakanten Sitze @anderten bei den
Wahlen Ende November dann auch tatsachlich nichts an der rot-griinen Mehrheit im
Gemeinderat. Sowohl Alexander Tschéappéat (20'932 Stimmen) als auch Reto Nause
(9'320 Stimmen) wurden wiedergewéahlt. Am meisten Stimmen holte hingegen die neu
angetretene Ursula Wyss (21'318 Stimmen), die ankiindigte, in der Wintersession aus
dem Nationalrat zurtickzutreten. Den Sitz des Grlinen Bindnisses verteidigte Franziska
Teuscher: mit 19'512 Stimmen lag sie auf dem dritten Platz in der Wahlergunst. Auch die
FDP konnte ihren Gemeinderatssitz mit Alexandre Schmidt (8'123 Stimmen) halten. Das
RGM-BUlndnis erhielt insgesamt 59% der Stimmen; im Vergleich zum Vorjahr konnte es
seine Unterstitzung also noch um drei Prozentpunkte steigern. Keine Chance hatten
die Herausforderer: das burgerliche Bundnis erhielt 22,8% der Wéhlerstimmen und die
Mitte-Liste erzielte 18,2%. Reto Nauses Wiederwahl gelang unter anderem auch
aufgrund von zahlreichen Panaschierstimmen. Alexander Tschéppét war wie schon vier
Jahre zuvor (damals hinter Regula Rytz) zwar nur auf dem zweiten Platz seiner Liste,
wurde aber deutlich wieder zum Stadtprasidenten gewahlt. Er erhielt 69,9% der
Stimmen fur das Stadtprésidium. Beat Schori (16,8%) und Alexandre Schmidt (13,3%)
hatten wie erwartet keine Chance gegen den Sozialdemokraten, der damit seine letzte
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WAHLEN
DATUM: 29.11.2020
ELIA HEER

Amtsperiode antrat. Neu wies der Gemeinderat keine Frauenmehrheit mehr auf. '

Mitten in der zweiten Welle des Coronavirus in der Schweiz fanden im November 2020
die Stadtberner Wahlen fiir den Gemeinderat, die stéddtische Exekutive, und das
Stadtprasidium statt. Weil die langjéhrige SP-Gemeinderatin Ursula Wyss im Vorfeld der
Wahlen ihren Rucktritt bekannt gegeben hatte, stieg die Spannung im Wahlkampf -
insbesondere bei den Anhéngerinnen des Rot-Grin-Mitte-Blndnisses (RGM), welche
nach den Gemeinderatswahlen 2016 erstmals vier der funf Sitze innehatten und nun
beflrchteten, diesen historischen aber doch eher Uberraschenden Erfolg nicht
wiederholen zu kdnnen. Insbesondere die FDP witterte nach dem Abgang von Wyss eine
Chance, ihren 2016 verlorenen Gemeinderatssitz zurlickzuerobern. Anders als noch
2016 schloss die Partei diesmal wieder ein Blindnis mit der SVP (Blrgerliches Blndnis -
BUBU), um damit die Tlcken des Stadtberner Wahlsystems zu umgehen. Im Gegensatz
zu anderen Stadten wahlt Bern die Regierung namlich nach dem Proporzsystem -
allerdings mit dem entscheidenden Detail, dass keine Listenverbindungen erlaubt sind.
Dadurch sind Parteien, welche alleine auf einer Liste antreten, klar im Nachteil
gegenlber Parteien, welche ihre Kandidierenden zusammen mit denjenigen von
anderen Parteien auf eine Liste setzen. Doch das BlUndnis mit der SVP kam innerhalb
der FDP nicht nur gut an. Gesprache mit allen grosseren Mitte-Rechts-Parteien Uber
eine grosse Oppositionsliste waren zuvor am Widerstand der GLP gescheitert. Mehrere
an einer Kandidatur interessierte FDP-Frauen zogen sich daraufhin zurick - mit der
Begrindung, sie konnten nicht glaubwurdig mit der SVP Wahlkampf betreiben. Als
einziger interessierter Kandidat verblieb der Okonom Bernhard Eicher (fdp), der dann
auch von der Partei offiziell fir die Wahlen nominiert wurde. Eicher sass seit 2008 im
Berner Stadtrat, dem Stadtparlament, wirde dort jedoch aufgrund der
Amtszeitbeschrankung nach zwdlf Jahren seinen Sitz nach den kommunalen
Parlamentswahlen réumen mussen. Fir ihn war die Gemeinderatskandidatur deshalb
der logische néachste Schritt. Die Bundnispartnerin SVP schickte den Préasidenten der
Stadtberner SVP, Thomas Fuchs, ins Rennen, der vor zwanzig Jahren schon einmal fur
den Gemeinderat kandidiert hatte. Bevor er seine eigene Kandidatur bekannt gab, hatte
Fuchs eine lange Personalsuche durchgefiihrt, bei der aber keine geeigneten und
gewillten Kandidaten oder Kandidatinnen gefunden werden konnten. Die Kandidatur
von Fuchs sei denn auch ein «Notnagel» und zeuge von der «Personalmisere» der
Partei, kommentierte die Zeitung «Der Bund». Fir einigen Wirbel sorgte das BUBU, als
Eicher bekannt gab, dass er im Falle seiner Wahl, als Gegenleistung fir die
Zusammenarbeit im Wahlkampf, ein SVP-Mitglied zum Generalsekretéar in der
Stadtberner Verwaltung machen wolle - dies obwohl Generalsekretdre in der
Verwaltung der Stadt Bern keinen speziellen Status haben und nicht einfach so durch
einen neugewahlten Gemeinderat entlassen und ersetzt werden kénnen. Die
dreikopfige Liste des BUBU komplettierte die jungfreisinnige Simone Richner.

Auch bei den grossen Gejagten, dem RGM-Bundnis, ging im Vorfeld der Wahlen nicht
alles harmonisch zu und her. Der amtierende Stadtprasident Alec von Graffenried
(Grine Freie Liste) musste einerseits aus den Medien Kritik an seinem angeblich zu
undeutlichen politischen Profil einstecken. Andererseits wurden wiederholt Stimmen
aus dem RGM-Lager laut, wonach von Graffenried zu wenig grin und links sei. Die Kritik
kam insbesondere aus den Reihen des Grlinen Bindnisses (GB). Deren Gemeinderatin,
die Sozial- und Bildungsdirektorin Franziska Teuscher, liebaugelte zwischenzeitlich
sogar damit, von Graffenried das Stadtprasidium mit einer Gegenkandidatur streitig zu
machen. Eine Lokalsektion der SP, die SP Bern-Sud, stellte derweil bei der stadtischen
SP gar den Antrag, die Partei von Graffenrieds aus dem RGM-Bundnis auszuschliessen,
da diese «teilweise unterschiedliche Positionen» vertrete. Schlussendlich vermochten
sich diese aufrihrerischen Stimmen RGM-intern allerdings nicht durchzusetzen und so
nominierte das Bundnis einzig Alec von Graffenried fur das Stadtprasidium und stellte
fur den Gemeinderat eine Viererliste, bestehend aus von Graffenried, Teuscher sowie
den beiden SP-Kandidierenden, dem Bisherigen Michael Aebersold und der neu
kandidierenden Marieke Kruit auf. Der Berner Finanzdirektor Aebersold ging
angeschlagen ins Wahljahr. Er musste fur das Jahr 2019 ein Defizit von CHF 30 Mio.
vermelden und die angespannte stadtische Finanzlage wurde durch die Coronakrise
noch verscharft. Von burgerlicher Seite wurde Aebersold vorgeworfen, zu optimistisch
budgetiert und ausserdem die Schaffung von zu vielen neuen Verwaltungsstellen
abgesegnet zu haben. Als ihre zweite Kandidatin auf der RGM-Liste nominierte die SP
die Psychologin Marieke Kruit, die Fraktionsprasidentin der Sozialdemokraten im
Stadtrat. Sie sollte den Sitz von Ursula Wyss verteidigen, galt dabei aber als
Wackelkandidatin, da sie als einzige RGM-Kandidatin nicht auf den Bisherigen-Bonus
zahlen konnte und im Stadtrat eher unauffallig geblieben war.

Nachdem sich SVP und FDP auf eine gemeinsame Liste geeinigt hatten, gingen die
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Medien davon aus, dass die Burgerlichen wieder in den Gemeinderat einziehen wirden.
Erwartet wurde, dass sie anstelle von Marieke Kruit den Sitz von Ursula Wyss erhalten
wulrden. Ebenfalls als wahrscheinliches Szenario gehandelt wurde die Moglichkeit, dass
die politische Mitte und damit der bisherige Sicherheitsdirektor Reto Nause (cvp) einen
Sitz an das BUBU verlieren kénnte. Die CVP ist in der Stadt Bern eine Kleinstpartei, doch
Nause konnte sich dank einer Kombination von Bisherigenbonus, Stimmen der anderen
Parteien auf der Mitteliste und vielen Panaschierstimmen von Burgerlichen seit 2009 in
der Regierung halten. Bei den Gemeinderatswahlen 2020 hoffte er, fir eine vierte
Amstzeit gewahlt zu werden. Nause trat wie vor vier Jahren auf einer breiten Mitteliste
zur Wahl an, zusammen mit Kandidierenden der GLP, der EVP und der BDP. Die am
Wahleranteil im Stadtparlament gemessen grosste der vier Parteien, die GLP, hatte sich
schwergetan mit der Bindnisssuche. Nach ihrer Absage fur eine breite Oppositionsliste
von GLP bis SVP z6gerte sie auch eine Weile, der Mitteliste beizutreten, da dadurch die
Chancen gross waren, einmal mehr nur Steigblgelhalterin fir die CVP und Nause zu
spielen. Das breite Mitte-Bindnis kam schliesslich trotzdem zustande - nicht zuletzt
weil sich die vier Parteien auf eine mehrjadhrige Zusammenarbeit einigen konnten,
welche unter anderem eine Vereinbarung fur die nachsten Grossratswahlen vorsieht.
Nichtsdestotrotz wollte die GLP Nause innerhalb der Mitte-Liste den Sitz streitig
machen und nominierte zwei Frauen; einerseits Marianne Schild, ihre Co-
Fraktionschefin im Stadtrat, und andererseits Corina Liebi, die Parteiprasidentin der
JGLP des Kantons Bern. Die EVP Stadt Bern schickte ihre Parteiprasidentin Bettina
Jans-Troxler ins Rennen. Fur den letzten Sitz auf der Mitte-Liste portierte die BDP den
bekannten Markenstrategen Claudio Righetti. Dieser kindigte Uberraschend an, auch
fur das Amt des Stadtprasidenten zu kandidieren - zum Unmut unter anderem von
Listenkollegin Schild, die Righetti vorwarf, damit dem aktuellen Stapi von Graffenried
unnotig eine Plattform zu bieten. Mit ebendieser Begriindung zog Righetti schliesslich
seine Stadtprésidiumskandidatur wieder zurtck. Damit kandidierte neben von
Graffenried einzig der Polit-Exot Stefan Theiler flr das Prasidium. Theiler kandidierte
mit seiner Liste «Ensemble c'est tout» (Z&ma) fir den Gemeinderat. Im Wahlkampf
sorgte er vor allem fur Schlagzeilen, als er Ende Oktober die Berner Kantonsérztin Linda
Nartey verfolgte und beschimpfte.

Der Gemeinderatswahlkampf verlief wegen der Coronavirus-Einschréankung anders als
sonst. So setzten die Kandidierenden beispielsweise noch mehr als sonst auf den
Online-Wahlkampf. Héaufig thematisiert wurde im Wahlkampf - neben klassischen
Stadtberner Politthemen, wie etwa die Reitschule oder der Zugang von Autos am
Bahnhof und in der Innenstadt - insbesondere das Budget, respektive die Frage, wo
wahrend und nach der Coronakrise gespart werden soll, um die tiefer ausfallenden
Steuereinnahmen zu kompensieren.

Am Wahlsonntag setzte es eine herbe Niederlage flr die Blrgerlichen ab. Trotz des
Wahlbindnisses mit der SVP verpasste die FDP den Wiedereinzug in die Regierung. Das
BUBU holte lediglich 15.0 Prozent der Stimmen. Fir einen Sitz hatten die Liste 16.7
Prozent der Stimmen bendtigt. Bernhard Eicher, der listenintern am meisten Stimmen
holte (13'094), zeigte sich enttduscht. Die Mitte-Liste blieb liberraschend deutlich vor
dem BUBU und holte 19.5 Prozent der Stimmen und somit einen Sitz. Dabei schwang
Reto Nause obenaus und verteidigte seinen Gemeinderatssitz. Er holte 14'000 Stimmen
- rund 3'000 Stimmen mehr als noch vor vier Jahren - und krénte sich zudem zum
Panaschierkéng. Marianne Schild holte hinter Nause 10'873 Stimmen und musste sich
mit einem Achtungserfolg begnligen. Feiern lassen durften sich die Kandidierenden der
RGM-Liste, welche allesamt den Einzug in den Gemeinderat schafften. RGM holte 63.7
Prozent der Stimmen und konnte den historisch hohen Wahleranteil von vor vier Jahren
sogar noch um rund zwei Prozentpunkte ausbauen. Das beste Resultat erzielte
Franziska Teuscher (33'077 Stimmen), gefolgt von Marieke Kruit (31'411), Alec von
Graffenried (31'053) und Michael Aebersold (30'227). Kruit, die ohne den Bisherigen-
Bonus ein sehr starkes Resultat erzielte, tUbernahm in der kommenden Legislatur die
Direktion flr Tiefbau und Verkehr von Ursula Wyss. Die restlichen Gemeinderate
behielten ihre Direktionen. Alec von Graffenried schaffte die Wiederwahl zum
Stadtpréasidenten locker. Er holte 34'930 Stimmen und blieb damit deutlich Uber dem
absoluten Mehr von 18'673 Stimmen. Stefan Theiler, der mit 2'413 Stimmen chancenlos
blieb, wurde am Wahlsonntag verhaftet, weil er sich geweigert hatte, im Rathaus eine
Maske zu tragen. Die Wahlbeteiligung lag bei 52.8 Prozent - rund 3.8 Prozentpunkte
héher als noch bei den Wahlen vier Jahre zuvor. ?

1) BZ,14.1., 24.1., 26.1. und 31.1.12; Bund und BZ, 7.2.12; BZ, 14.2.12; BZ und Bund, 15.2.12; Bund, 16.2. und 28.2.12; Presse vom

28.2.12; Bund, 6.3.12; BZ, 8.3., 23.4. und 22.6.12; Presse vom 23.6.12; NZZ, 27.6.12; BZ, 6.8.12; NZZ, 23.10. und 21.11.12; Presse
vom 26.11.12; Bund und BZ, 27.11.12

2) Bund, 4.1.20; BZ, Bund, 7.1.20; BZ, 8.1., 9.1.20; Bund, 10.1., 15.1.20; BZ, 16.1.20; Bund, 18.1., 21.1,, 24.1., 29.1., 7.2, 4.3., 7.3.20;
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BZ,10.3.20; BZ, Bund, 14.3.20; BZ, 22.4.20; Bund, 23.6.20; BZ, 24.6., 21.8.20; Bund, 29.8.20; BZ, 1.9.20; Bund, 8.9., 14.9.20;
BZ,16.9.,3.10., 6.10., 31.10., 9.11.20; Bund, 17.11.20; BZ, Bund, 30.11.20; Bund, 1.12.20; BZ, 11.12.20
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